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n��KÖLN/LEIPZIG – Ein weiteres IDS-
Jahr hat begonnen und mit Spannung 
wird die Internationale Dental-Schau 
(IDS) vom 14. bis zum 18. März in Köln 
erwartet ‒ weltweit die größte Messe 
für Zahnmedizin und Zahntechnik.

Dabei fi ndet das globale Branchen-
Highlight nicht nur zum 40. Mal statt, 
sondern feiert auch den 100. Geburts-
tag. Die diesjährige IDS wird sich in 
vielerlei Hinsicht von ihren Vorgänger-
Veranstaltungen unterscheiden. Zu-
kunftsweisende Innovationen, unzäh-
lige Neuheiten, spannende Live-De-
monstrationen und praktische Hands-
ons – die einzigartige Leistungsschau 
für die gesamte Dentalbranche prä-
sentiert die wichtigsten Konzepte und 
Technologien für Praxen und Labore 
von heute und morgen.

Digitalisierung als 
Fokusthema

Verbesserte digitale Workfl ows, 
digital gestützte Behandlungskonzepte 
in der Implantologie und Prothetik, 
CAD/CAM-Verfahren und der 3D-Druck 
stehen im Mittelpunkt der aktuellen 
Dentalmesse. Besonders Letzterer er-
öff net den Behandlern unzählige neue 
Anwendungsgebiete.

75 Prozent der Aussteller 
kommen aus dem Ausland

Zur international führenden Dental-
Messe haben sich rund 1.800 Unter-
nehmen aus 60 Ländern angemeldet. 
Rund zwei Drittel der ausstellenden 
Unternehmen kommen aus dem Aus-
land – die starke internationale Betei-

ligung ist ein Beweis für die globale 
Strahlkraft der IDS. Neben der größ-
ten Beteiligung aus Deutschland stel-
len aktuell Italien, die Republik Ko-
rea, Frankreich, Japan, die Schweiz, 
Spanien, die Türkei und die USA die 
bedeutendsten internationalen Aus-
stellerbeteiligungen.

Daneben sind wieder zahlreiche 
ausländische Gruppenbeteiligungen 
in Köln vertreten. Bisher haben sich 
15 Gruppen aus 13 Ländern, beispiels-
weise aus Argentinien, Brasilien, Bul-
garien, China, Israel, Italien, Japan, 
Hongkong, Korea, Singapur und den 
USA, zur IDS angemeldet. Das Inte-
resse ausländischer Unternehmen, vor 
Ort dabei zu sein, unterstreicht die 
entscheidende Bedeutung der IDS als 
globale Branchenplattform. 

IDSconnect
Neben der Präsenzausstellung bie-

tet die digitale Plattform IDSconnect 
Informationen über Produkte sowie 
Systemlösungen und ermöglicht das 
Streaming von Webinaren, Pressekon-
ferenzen, Events sowie Eins-zu-eins-
Kommunikation mit Kunden. Dies er-
öff net eine gleichbleibende interna-
tionale Reichweite in Verbindung mit 
einem erfolgreichen Messeerlebnis. 
Egal, wo Sie sind – Sie sind mit dabei! 
Die IDSconnect sorgt dafür, dass Sie 
sich auch 2023 mit den Entscheidern 
der Branche sowohl physisch als auch 
digital vernetzen und zu allen aktuel-
len Themen auf dem Laufenden blei-
ben können. Als Besucher können Sie 
sich jederzeit live dazuschalten oder 
Inhalte genau dann abrufen, wenn Sie 
Zeit haben. Von Learning Sessions über 
Online-Seminare bis hin zu Unterneh-
mens- und Produktpräsentationen ist 
für jeden etwas dabei – und zwar weit 
über die Messe vor Ort hinaus.

Ticket-Vorverkauf und die 
IDS-App

Für die IDS 2023 gibt es aus-
schließlich digitale Tickets, die per-
sonalisiert ausgegeben werden. Die 
Voraussetzung, das digitale Ticket am 
Eingang verwenden zu können, ist es, 
die IDS-App auf seinem Smartphone 
herunterzuladen.

Der Ticketshop der IDS 2023 ist 
seit Mitte Dezember online geschaltet 
und steht zur Bestellung der Eintritts-
karten zur Verfügung. 

Die IDS-App verwaltet nicht nur 
die Tickets zum Messeeintritt und die 
Fahrscheine für den öff entlichen Per-
sonennahverkehr (VRS und VRR), sie 
bietet allen Messeteilnehmenden zu-
sätzlich eine Vielzahl an Vorteilen – 

vor, während und nach der Veranstal-
tung. Bereits drei Monate vor der Ver-
anstaltung kann man über den Ter-
minplaner in der App Gespräche und 

Treff en mit anderen Branchenteilneh-
mern und Netzwerken vereinbaren.

Für einen erfolgreichen 
Restart des Marktes

Die außergewöhnlichen Rahmen-
bedingungen der diesjährigen Welt-
leitmesse für Zahnmedizin und Zahn-
technik sind herausfordernd – sie 
bieten aber auch die Chance, für die 
gesamte Dentalbranche zukunftswei-
send Weichen zu stellen und Impuls-
geber zu sein. Neben reinen Präsenz-
veranstaltungen werden virtuelle und 
hybride Messekonzepte zukünftig zu 
unverzichtbaren Veranstaltungskon-
zepten unserer Zeit gehören.

Ein Besuch der IDS in Köln wird 
sich auch 2023 in vielfacher Hinsicht 
lohnen, sowohl durch den Zugewinn 
an Wissen als auch ganz persönlich 
durch den direkten Austausch mit 
Kollegen und Industriepartnern aus 
aller Welt. 7

IDS 2023: Shaping the dental future
Vom 14. bis 18. März werden zahlreiche Aussteller und Fachbesucher aus dem In- und Ausland in Köln erwartet. 
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„IDS 2023 wird zukunftsweisend“
Der VDDI-Vorstandsvorsitzende Mark Stephen 
Pace gibt im Gespräch mit Dr. Christian 
Ehrensberger eine Vorschau mit aktuellen 
Einschätzungen.

» 28

Produkte
Auf rund 180.000 Quadratmetern Ausstel-
lungs� äche präsentieren Unternehmen aus 
aller Welt innovative Produkte und Dienstleis-
tungen. Einige davon stellen wir vor.

» 36 ff.

Trends
Die IDS-App verwaltet nicht nur die Tickets 
zum Messeeintritt und die Fahrscheine für den 
öffentlichen Personennahverkehr, sie bietet 
allen Teilnehmenden zusätzlich Vorteile. 

» 43

©
 ID

S 
Co

lo
gn

e

©
 J

ul
ia

 T
im

/S
hu

tte
rs

to
ck

.c
om

40. Internationale Dental-Schau • Köln • 14.–18. März 2023

©
 ID

S 
Co

lo
gn

e

©
 ID

S 
Co

lo
gn

e

HIER
im

 Hallenplan blättern.

FLOOR
PLAN

ANZEIGE



40. Internationale Dental-Schau 2023

26

SHOW
PREVIEW

Willkommen

IDS 2023: Startklar für 
zukunftsweisende Impulse

Grußwort von Henriette Reker, Oberbürgermeisterin der Stadt Köln.

n Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kol-
legen, liebe Praxisteams,

100 Jahre Internationale Dental-Schau (IDS) – das heißt, seit ei-
nem Jahrhundert die neuesten zahnmedizinischen und zahn-
technischen Innovationen kennenlernen, sich mit Kolleginnen 
und Kollegen austauschen und einen Marktplatz für Dental-
industrie, Zahnmedizin und Zahntechnik erleben. Die Bundes-
zahnärztekammer (BZÄK) als langjähriger Partner der IDS gra-
tuliert zu diesem außergewöhnlichen Jubiläum sehr herzlich. 
Wir freuen uns, auch bei der 40. Aufl age der Messe wieder dabei 
zu sein und uns in diesem weltoff enen und dynamischen Umfeld 
vorzustellen.

Die IDS als größte und wichtigste Dentalschau der Welt 
gestattet alle zwei Jahre ihren Besucherinnen und Besuchern 
einen Blick in die Zukunft der Branche. Sie bildet den globalen 
State of the Art von Zahnmedizin und Zahntechnik ab und ist 
dabei immer am Puls der Zeit – hier werden Trends und Inno-
vationen vorgestellt, die übermorgen schon in vielen Zahn-
arztpraxen zum Einsatz kommen. Dabei sind die Zahlen der 
Leitmesse höchst beeindruckend: über 1.600 Aussteller aus 
60 Ländern werden erwartet. Auch das Angebot, das in den 
Hallen der Koelnmesse präsentiert wird, ist in Tiefe und Breite 
imposant: Neben dem zahnärztlichen und zahntechnischen Be-
reich gibt es Aussteller zu Infektionsschutz und Wartung, aber 
auch zu Dienstleistungen, Informations-, Kommunikations- und 

Organisationsmitteln. Mit dieser Vielfalt an Produkten und 
Dienstleistungen ist die IDS einmalig auf der Welt.

Der Verband der Deutschen Dental-Industrie (VDDI), die Ge-
sellschaft zur Förderung der Dental-Industrie (GFDI) und die 
Koelnmesse haben gemeinsam die IDS auch in schwierigen Zei-
ten auf Kurs gehalten – zuletzt in den herausfordernden Zeiten 
der Coronapandemie, als der Termin 2021 vom Frühjahr in den 
Herbst verschoben werden musste und ein ausgeklügeltes Hy-
gienekonzept ausgearbeitet wurde, das den Besucherinnen und 
Besuchern sowie den Ausstellenden eine sichere Messe ermög-
licht hat.

Die Bundeszahnärztekammer präsentiert sich zusammen mit 
ihren Partnern – Institut der Deutschen Zahnärzte (IDZ), Zahnärzt-
liche Mitteilungen (zm), Stiftung Hilfswerk Deutscher Zahnärzte 
für Lepra- und Notgebiete (HDZ), Bundesverband der Zahnmedizin-
studierenden in Deutschland (bdzm), Bundesverband der zahnme-
dizinischen Alumni in Deutschland (BdZA) sowie dem Verein für 
Zahnhygiene (VfZ) – in Halle 11.2, Stand O050/P069. 

Wir freuen uns über Ihren Besuch! 7

Bis dahin kollegiale Grüße, 

Prof. Dr. Christoph Benz
Präsident der Bundeszahnärztekammer

n Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich begrüße Sie herzlich zur Internationalen Dental-Schau (IDS), der weltgröß-
ten Messe für Zahnmedizin und Zahntechnik. Die erste IDS fand 1923 in Ber-
lin statt – damals auf 350 Quadratmetern Ausstellungsfl äche mit 29 beteilig-
ten Unternehmen. Heute sind es rund 2.000 Aussteller*innen aus 65 Ländern 
und die Ausstellungsfl äche ist auf 180.000 Quadratmeter gewachsen. Solche 
Fakten berechtigen zu dem Motto „Seit 100 Jahren wichtigste Plattform der 
dentalen Welt“. Und dass sie zum mittlerweile 40. Mal hier bei uns in Köln 
stattfi ndet, freut mich natürlich besonders.

Nirgendwo sonst bekommt die Fachwelt eine solche Angebotsbreite denta-
ler Produkte und Dienstleistungen präsentiert wie auf der IDS. Die Branche 
kann nur zukunftsweisende Impulse setzen, wenn sich die Teilnehmer*innen 
auch intensiv austauschen können. Dafür bietet die IDS einen hervorragenden 
Ort, denn sie ist der führende Branchentreff  für das Zahntechniker-Handwerk, 
den Dentalfachhandel, Zahnmediziner*innen und die Dentalindustrie. Mit ei-
ner großen Zahl an Begegnungsmöglichkeiten fördert die Messe, dass die Teil-
nehmer*innen Geschäftskontakte knüpfen und vertiefen können.

Neben der Gelegenheit zum Networking spielen Themen wie Infektions-
schutz sowie Wartung und Neuigkeiten von zahnärztlichen Softwareprodukten 
eine wichtige Rolle. Ein hochkarätiges Rahmenprogramm aus Live-Demonstra-
tionen, Vorführungen und Präsentationen rundet das bewährte Konzept ab.

Ihnen allen eine informative Internationale Dental-Schau 2023! 7

Henriette Reker
Oberbürgermeisterin der Stadt Köln

IDS 2023 – 100 Jahre beeindruckende Erfolgsgeschichte 
Grußwort von Prof. Dr. Christoph Benz, Präsident der Bundeszahnärztekammer (BZÄK).
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Ihnen allen eine informative Internationale Dental-Schau 2023! 

Henriette Reker
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Bis dahin kollegiale Grüße, 

Prof. Dr. Christoph Benz
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Seit dem Beginn der Entwicklung des neuen Winkelstücks Nova 
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n Vom 14. bis zum 18. März 2023 feiern die 
Teilnehmer der Internationalen Dental-Schau 
(IDS) gleich zwei Jubiläen: Die Messe findet 
zum 40. Mal statt, und sie erweist sich seit ge-
nau 100 Jahren immer wieder als führender 
Impulsgeber der Dentalbranche. Eine Vorschau 
mit aktuellen Einschätzungen gibt Mark 
Stephen Pace, Vorstandsvorsitzender des Ver-
bandes der Deutschen Dental-Industrie (VDDI).

Welchen Marktvorsprung bietet die IDS ihren 
Besuchern in diesem Jahr?

Die IDS bietet ihren Besuchern aus aller 
Welt in vollem Umfang ihre klassischen Stär-
ken: In den Messehallen ballen sich in umfas-
sender Form alle Trends und Produktinnovatio-
nen der Dentalbranche. Wer sich dies aufmerksam 
ansieht, im wörtlichen Sinne begreift, testet und 
bei den Experten vor Ort zusätzliche Informa-
tionen einholt, wird gegenüber Nicht-Teilnehmern 
seine Investitionsentscheidungen auf einer deut-
lich besser fundierten Basis treffen. Dadurch 
sichert er sich einen Wettbewerbsvorteil.

Zur Präsenzmesse in den Hallen kommen 
zeitgemäße digitale Formate, die wahrscheinlich 
noch nicht in das allgemeine Bewusstsein jedes 
Einzelnen gedrungen sind und daher eine be-
sondere Erwähnung verdienen: Die IDS findet 
in diesem Jahr als Hybrid-Event statt. Über die 
Online-Plattform IDSconnect können sich alle 
Fachbesucher vernetzen. So halten sie sich über 
aktuelle Produkte und Systemlösungen auf dem 
Laufenden, können Webinare, Pressekonferen-
zen und Events streamen und sich auch direkt 
in das Geschehen auf der Präsenzmesse ein-
klinken. Besonders wertvoll ist die Eins-zu-eins-
Kommunikation mit anderen IDS-Teilnehmern 
über IDSconnect. 

Um zu Beginn ein wichtiges Innovationsfeld 
herauszugreifen, das sich über die Jahre als 
Dauerbrenner herausgestellt hat: Welche Rolle 
kommt der Digitalisierung in der internationa-
len Dentalindustrie zu?

Als Industrie kennt die Dentalbranche die 
Digitalisierung schon lange aus dem Effeff. Sie 
wird hier zur Optimierung von Herstellungspro-
zessen und Logistikketten eingesetzt. Neu – vor 
allen Dingen seit etwa dem Jahrtausendwechsel –
ist die Anwendung digitaler Workflows in Pra-
xen und Laboren.

Beide arbeiten intensiv in solchen Workflows 
zusammen. Sie haben die Möglichkeiten zur Zu-
sammenarbeit nach und nach deutlich erweitert. 
So spielen Entfernungen in der heutigen digita-
len Welt eine immer geringere Rolle: Die Praxis 
kann sich, je nach dem speziellen Fall, das ge-
eignete Labor in einem großen Umkreis aus-
suchen. Umgekehrt liefert das Labor protheti-
sche Arbeiten auch an Praxen in einem großen 
Umkreis – ein globaler Markt ist entstanden!

Alternativ zur Eigenfertigung stehen in wei-
ten Bereichen verschiedene Bestell-Services zur 
Verfügung. Ein Labor kann beispielsweise die in 

der Praxis digital erfassten Aufnahmen und 
seine Modellunterlagen an einen Zentralfertiger 
schicken und erhält von dort Keramikgerüste 
zur weiteren individuellen Bearbeitung zurück. 
Auch bieten Labore mit einer eigenen Maschine 
zum Teil freie Kapazitäten zur Auftragsferti-
gung für andere Dentallabore an. Außer bei ei-
nem solchen Kooperationslabor oder bei einem 
Fertigungszentrum kann der Zahntechniker 
auch direkt bei der Dentalindustrie ordern.

Immer mehr Anwender digitalisieren kon-
sequent ihre Arbeitsweise durch. Die Abformung 
mit dem Intraoralscanner und sein erweiterter 
Indikationsbereich sorgen für eine hohe Dyna-
mik. Ganzkieferscans oder Scans einzelner Kie-
ferkämme, Schleimhautscans und das Matchen 
mehrerer separater Scans – das alles rückt in 
den Bereich des Machbaren. Die Grenzen ver-
laufen bei sehr stark subgingivalen Versorgun-
gen und beim direkten Übersetzen eines Intra-
oralscans in funktionelle Bewegungen, wie man sie 
etwa für die „digitale Totalprothese“ benötigt.

Mit den immer differenzierteren Angeboten 
der Dentalindustrie geht der Trend zum Zweit-
scanner: zwei Geräte mit unterschiedlichen 
Stärken für die optimale Ausschöpfung des ge-
samten Anwendungsspektrums. Zusätzliche Indi-
kationserweiterungen sehen wir im Bereich der 
Karieserkennung. So dürften Intraoralscanner 
den Zahnarzt in Zukunft verstärkt bei der Ein-
gangsuntersuchung von Patienten unterstützen.

Parallel zur digitalen Abformung bleiben je-
doch Elastomere unverzichtbar und werden kon-
sequent weiterentwickelt: höhere Reißfestigkeit, 
bessere Dimensionstreue, höhere Hydrophilie.

Wo liegen die weiteren Haupttrends der IDS 2023?
Ein weiteres klassisch-analoges Feld stellen 

die Füllungsmaterialien mit jetzt noch mehr Op-
tionen dar: Glasionomere erfahren eine Festig-
keitssteigerung dank Unterstützung durch schüt-
zende Kompositlacke. Neue Komposit-Adhäsiv-
Systeme kommen ohne Lichthärtung aus, Kom-
posithybride ganz ohne Adhäsiv. Ebenso eröff-
nen sich in verschiedenen Spezialdisziplinen 
der Zahnheilkunde, wie der Implantologie, der 
Endodontologie oder der Kieferorthopädie, neue 
Möglichkeiten. Dank neuartiger Verfahren zur 
thermischen Vergütung werden Endo-Feilen noch 
flexibler und erlauben eine sicherere Instrumen-
tierung bei komplexen Wurzelkanalanatomien. 
In der Implantologie gibt die Software-Integra-
tion von mehr Scanbodys digitalen Workflows 
und dem implantologischen Backward Planning 
einen Schub. In der Kieferorthopädie komplet-
tieren immer häufiger Biegeroboter die digita-
len Abläufe von der Praxis bis zum Labor.

Ein sichtbares Zeichen für die Vorreiterrolle 
der Zahntechnik ist der Digitalisierungsgrad: In 
Deutschland setzen schon 75 Prozent der Labore 

Extraoralscanner ein – im Vergleich dazu: Intra-
oralscanner werden in circa zehn bis 15 Prozent 
der Praxen verwendet (Atlas Dental, GFDI 2018). 
In Zukunft wird das Meisterlabor noch differen-
ziertere Werkstoff-Angebote machen. Denn mit 
transluzenteren Zirkonoxiden und festeren Glas-
keramiken überschneiden sich die Anwendungs-
spektren immer stärker. Durch den 3D-Druck 
werden auch verschiedene Kunststoffe zur Al-
ternative. So gibt es fast immer für ein und die-
selbe Indikation mehrere Werkstoff-Optionen.

In naher Zukunft dürfte künstliche Intelli-
genz unterschiedlichen Bereichen des zahntech-
nischen Labors neue Chancen eröffnen: In der 
CAM-Fertigung lässt sich das Nesting optimie-
ren und ressourcensparend arbeiten. Wunsch-
Ästhetik lässt sich durch automatisch perfekt 
gemischte Malfarben sicherer erreichen. Bei ge-
druckten Zähnen ließe sich durch gezielte Farb-
komponenten-Mischung das Top-Ergebnis erzielen.

Diese anspruchsvollen Anwendungen künst-
licher Intelligenz erfordern die enge Zusammen-

arbeit von erfahrenen Zahntechnikern und Un-
ternehmen der Dentalindustrie. Darum ist der 
fachliche und dabei persönliche (!) Gedankenaus-
tausch gerade in diesem Bereich umso wichtiger.

Was waren die wichtigsten Meilensteine in der 
Geschichte der Internationalen Dental-Schau?

Den wichtigsten Meilenstein setzte die deut-
sche Dentalindustrie im Jahre 1923. Damals 
fand die erste IDS statt, und zwar im Zoologi-
schen Garten Berlin. Das bedeutet auch, dass 
wir in diesem Jahr ein Doppeljubiläum feiern. 
Es ist die 40. IDS und gleichzeitig das Jubiläum 
„100 Jahre IDS“. Daher lautet unser Wahlspruch 
„100 years of IDS – shaping the dental future“.

Dabei bauen wir auf einem gewachsenen 
Fundament auf. Bereits 1916 schlossen sich Un-
ternehmen der deutschen Dentalindustrie im 
Verband der Deutschen Dental-Fabrikanten zu-
sammen, dem Vorläufer des heutigen Verban-

des der Deutschen Dental-Industrie. Mitten im 
Ersten Weltkrieg begannen sie, nach einer Mög-
lichkeit zu einem weltoffenen, internationalen 
Austausch zu suchen. Dabei sollten Unterneh-
men aus Europa und der ganzen Welt ihre inno-
vativen Konzepte und Produkte einem breiten 
Publikum von Zahnärzten und Zahntechnikern 
unter Beteiligung des Dentalhandels präsentie-
ren – in einem fairen, olympischen Wettbewerb. 
Aus diesem Geist wurde die IDS geboren.

Sie wuchs von 1923 bis 1937 heran und ent-
wickelte sich trotz schwieriger Umstände posi-
tiv. Die ursprüngliche Vision erwies sich als 
goldrichtig, denn der internationale Wettbewerb 
setzte kreative Kräfte frei und beschleunigte die 
Innovation in der Zahnheilkunde. Noch 1937 
wartete die IDS mit einer Sensation auf: mit dem 
ersten Prothesenkunststoff auf Methacrylatbasis 
für eine deutliche Verbesserung des Komforts 
für Totalprothesenträger. Dann zwang der Zweite 
Weltkrieg die IDS zu einer Pause.

Nach einem erfolgreichen Neustart im Jahr 
1951 wuchs und wuchs die IDS und war dabei 
in vielen Messestädten Deutschlands zu Gast. 
Nach guten Erfahrungen mit Köln blieb der 
VDDI schließlich seit 1992 in der Metropole am 
Rhein und gründete dort eine Wirtschaftsgesell-
schaft, die Gesellschaft zur Förderung der Den-
tal-Industrie ‒ GFDI mbH. Diese veranstaltet seit 
1995 alle zwei Jahre die IDS und lässt sie durch 
die Koelnmesse, die Kölner Messegesellschaft, 
durchführen.

Inzwischen zeichnet sich die IDS durch eine 
enorm hohe Internationalität aus. Auf der IDS 
1999 stellten erstmals mehr internationale als 
deutsche Unternehmen ihre bewährten und in-
novativen Produkte aus, und 2015 kamen mehr 
internationale als deutsche Besucher.

Daran manifestiert sich: Seit der Jahrtau-
sendwende hat die Internationalisierung noch 
einmal einen extra Schub bekommen und sich 
endgültig zu dem entwickelt, was sie heute ist: 
die führende globale Fachmesse für die dentale 
Community; als Plattform für Innovationen und 
Markttrends sichert sie den nachhaltigen Erfolg 
der gesamten Branche.

So stellt die IDS heute den umfassendsten 
Marktplatz für die Aussteller und ihre Kunden 
dar. Sie ist das Innovationsschaufenster der 
Branche und bietet alle zwei Jahre ihre neuen 
Produkte und Systemlösungen einem hochkarä-
tigen internationalen Publikum dar.

Führend zu sein, ist ein hoher Anspruch. Die 
IDS erfüllt ihn seit Jahrzehnten, treibt damit Wett-
bewerb, Innovation und das gesamte Geschäft 
in der Dentalbranche an und erweist sich in Kri-
senzeiten als Fels in der Brandung. Zur 40. IDS 
werden sich mehr als 1.800 Aussteller aus aller 
Welt in Köln mit ihren Produkten und System-
lösungen der Dentalbranche präsentieren. Herz-
lich willkommen zu „100 Jahre IDS – shaping 
the dental future“!7

IDS 2023 wird wieder zukunftsweisend Weichen stellen 
und Impulse geben

Ein Ausblick kurz vor der Internationalen Dental-Schau 2023. Der VDDI-Vorstandsvorsitzende Mark Stephen Pace im Interview mit Dr. Christian Ehrensberger, Frankfurt am Main.

Im digitalen Workflow gewinnen 3D-Druck-Systeme an Bedeutung. © Koelnmesse / IDS Cologne / Harald Fleissner

Digitale Workflows zählen in Endodontie, Implantologie und anderen Teildisziplinen der Zahnheilkunde zu den grundlegen-
den Verfahren. © Koelnmesse / IDS Cologne / Thomas Klerx

Mark Stephen Pace, Vorstandsvorsitzender des VDDI.
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n KÖLN – Mit einem Europäischen Presse-
gespräch am 25. Januar wurde die „heiße“ 
Phase für die abschließenden Vorbereitungen 
zur IDS 2023 eingeläutet. Die moderierte Ver-
anstaltung in Anwesenheit von rund 50 Fach-
journalisten aus Europa zeigte einen Ausblick 

auf die bevorstehende IDS vom 14. bis 18. März, 
die in diesem Jahr auch ihr 100-jähriges Jubi-
läum feiert.

Networking, Vor-Ort-Gespräche über Trends 
und Neuheiten in der Dentalbranche, Austausch 
und Inspiration – für all das steht die IDS und 
wird daher aus guten Gründen im zweijährigen 
Rhythmus für viele Besucher zum dentalen 
Branchenhighlight. Einen Überblick über aktu-
elle Themen rund um die IDS erhielten die Teil-
nehmer des Europäischen Pressegesprächs im 
Rheinsaal der Koelnmesse.

Richtungsweisende Leitmesse – 
damals wie heute

Zur Begrüßung drückte Mark Stephen Pace, 
Vorstandsvorsitzender VDDI und Geschäfts-
führer der Dentaurum GmbH & Co. KG, seine 
Freude über das Doppeljubiläum aus. Ein für 
ihn besonderes Jubiläum, denn bereits 1923 
nahm das Unternehmen Dentaurum an der 

damals ersten Dentalschau in Berlin teil. Nach 
einem historischen Abriss über 100 Jahre IDS 
betonte Pace, dass die IDS 2023 eine gute Messe 
werden wird. „Bereits 2021 konnten wir zeigen, 
dass die deutsche Dentalindustrie Lösungen 
auch in schwierigen Zeiten finden kann – an 
dieser Positionsbestimmung halten wir fest und 
setzen diese in 2023 fort.“

Oral health im internationalen Fokus
Dr. Juliane Winkelmann, European Obser-

vatory of Health Systems and Policies, Brüssel, 
gab im Anschluss einen Überblick über das 
Thema Mundgesundheit auf internationaler 
Ebene. Hierzu wurden Zahlen aus 31 Ländern 
im Rahmen einer Studie erhoben und miteinan-
der verglichen. Festgestellt werden konnte u. a., 
dass 52 Prozent der Bevölkerung in Europa eine 
orale Erkrankung aufweisen, angeführt von Ka-
ries und Parodontitis. Die Pro-Kopf-Ausgaben 
für zahnärztliche Leistungen sind in Deutsch-
land mit am höchsten. Zahnleistungen werden 
mehrheitlich privat bezahlt (59 Prozent). Insbe-
sondere für Deutschland lässt sich laut Winkel-
mann feststellen, dass Zahngesundheit als wert-
volles Gut erkannt werde und folglich alle 
Markteilnehmer eine solide Basis für Erfolge fin-
den. Gerade jedoch der internationale Blick er-
öffne mitunter große Defizite, beispielsweise in 
den Bereichen Ausbildung, Zahnarztdichte, Quali-
tät der Behandlung, Begehrlichkeit einer Behand-
lung, Finanzierung. Wie ein vorzugswürdiges 
zahnmedizinisches Versorgungssystem aussehen 
könne, bleibe daher offen, eine Angleichung der 
länderspezifischen Gefälle sei Zielsetzung der 
Gesundheitspolitik, so Winkelmann.

Schaufenster der Innovationen
Oliver Frese, Geschäftsführer der Koelnmesse 

GmbH, machte deutlich, dass die Krise der letz-
ten Jahre für alle Verantwortlichen auch eine 
Chance war, diese jetzt besondere Jubiläums-
messe qualitativ zu strukturieren und in neuen 
Dimensionen zu gestalten. „Wir dürfen eine 
starke IDS-Jubiläumsausgabe erwarten – ohne 
Corona-Regularien, mit alten Freiheiten“, so 
Frese. „Vor allem die internationalen Aussteller 
haben die IDS 2023 herbeigesehnt, aktuell sind 

es über 1.800 Aussteller, 75 Prozent kommen 
aus dem Ausland. Wir freuen uns auf eine inter-
nationale Veranstaltung mit über 180.000 Qua-
dratmetern Brutto-Fläche in neuem Hallen-Set-
up – jetzt neu mit Halle 1“, hebt er den aktuellen 
Stand der Dinge hervor.

IDS auch in 2023 als Hybrid
Oliver Frese ging anschließend auf den 

hochdigitalisierten Charakter der IDS 2023 ein. 
„Neben der Präsenzausstellung bietet die digi-
tale Plattform IDSconnect Informationen über 
Produkte sowie Systemlösungen und ermög-
licht das Streaming von Webinaren, Pressekon-
ferenzen, Events sowie Eins-zu-eins-Kommuni-
kation mit Entscheidern der Branche. Dies 
eröffnet eine gleichbleibende internationale 
Reichweite in Verbindung mit einem erfolgrei-
chen Messeerlebnis. Fachbesucher der IDS kön-

nen sich jederzeit live dazuschalten oder In-
halte genau dann abrufen, wenn sie Zeit haben.“

Dr. Henner Bunke, Board Member Council 
of European Dentists (CED), widmete sich inner-
halb der Gesprächsrunde vor allem dem Thema 
Digitalisierung aus Praxisperspektive. Diese 

bringe das Potenzial großer Chancen wie AI und 
KI mit sich, erfordere aber auch das technische 
„am Ball bleiben“ aller Beteiligten.

Lernen aus der Krise
Zu guter Letzt widmete sich die Gesprächs-

runde dem Eingangsthema Krise erneut. Oliver 
Frese hob hervor: „Wir haben einen richtigen 
Digitalisierungsschub für die Messeindustrie er-
lebt, wir haben uns entwickelt und in Plattfor-
men investiert.“ Dies sei ohne die besonderen 
Herausforderungen der Pandemie nicht in die-
sem Umfang, der Schnelligkeit und Dynamik er-
folgt. Als Learnings und Take-aways resümiert 
Dr. Bunke für den Berufsstand die erfolgreiche 
Implementierung relevanter Online-Formate wie 
Fortbildungen: „Trotzdem brauchen wir eine IDS, 
bei der man Produkte in Augenschein nehmen 
kann.“ Mark Stephen Pace fügte hinzu, dass der 

persönliche Kontakt trotz aller sozialer Möglich-
keiten wichtig sei, und beendete seine Ausfüh-
rungen mit den wahren Worten „You buy from 
people you like“.7

Quelle: ids-cologne

40. Internationale Dental-Schau: 
Die Erfolgsgeschichte der globalen Leitmesse geht weiter

Vorfreude auf ein Ereignis der Superlative.

Abb. 3: Rund 50 Fachjournalisten aus Europa nahmen an dem Event teil.

Abb. 1: IDS 2023 ‒ Europäisches Pressegespräch, 25. Januar, Dr. Markus Heibach, Geschäftsführer GFDI, Klaus Bartsch, Vizepräsident VDZI, Dr. Henner Bunke, CED, Dr. Juliane Winkelmann, European Observatory of Health Systems and Policies,  
Mark Stephen Pace, Vorstandsvorsitzender VDDI, Susanne Schöne, Moderation, Oliver Frese, Geschäftsführer Koelnmesse GmbH, Markus Oster, Geschäftsbereichsleiter Koelnmesse GmbH, Congress-Centrum Nord, Rheinsaal.

Abb. 2: Mark Stephen Pace, Vorstandsvorsitzender VDDI.
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ANZEIGE

n Ein Interview mit Dr. Markus Hei-
bach, Geschäftsführer des Verban-
des der Deutschen Dental-Industrie 
(VDDI), über den Stellenwert der In-
ternationalen Dental-Schau (IDS) aus 
Sicht der Dentalindustrie.

Dr. Heibach, in den letzten drei Jah-
ren fuhr die gesamte Weltwirtschaft 
über weite Strecken mit angezogener 

Handbremse. Es gibt viele Heraus-
forderungen, die gleichzeitig auf die 
Industrie zukommen. Wie steht spe-
ziell die Dentalindustrie heute da?

Der Verband der Deutschen Dental-
Industrie hat sich 1916 konstituiert, 
damals noch unter dem Namen „Ver-
band der Deutschen Dental-Fabrikan-
ten“. Das war mitten im Ersten Welt-
krieg. Und auch die Internationale 
Dental-Schau startete inmitten eines 
Krisenjahres: 1923. Seither ist sie für 
die gesamte Branche ein Innovations-
katalysator.

Das soll unsere aktuellen Pro-
bleme nicht verniedlichen. So ist die 
Energiepreis-Thematik nicht allein das 
Thema, das unsere Mitgliedsfirmen 
beschäftigt und teilweise belastet, son-
dern es ist die Vielfalt an Verände-
rungen, die zusammenkommt. Es zählt 
zu den täglichen Aufgaben der Unter-
nehmenslenker der deutschen Dental-
industrie, das Knäuel dieser unter-
schiedlichen und ineinandergreifenden 
Veränderungen immer wieder neu zu 
lösen. Zum Beispiel haben sich neben 
den Energiepreisen auch die Beschaf-
fungswege für Rohstoffe geändert. 
Dies betrifft zum Beispiel Glas, Me-
talle und Kunststoff-Ressourcen, aber 
auch logistische und transporttechni-
sche Engpässe in diesem Bereich. All 
diese Faktoren im Zusammenspiel ha-
ben in der Summe Auswirkungen auf 
unsere mittelständischen Hersteller – 
nicht nur singulär die Energiepreis-
Thematik. 

In Bezug auf diese Herausforde-
rungen finde ich einen Ausspruch des 
Philosophen Karl Popper passend: 
„Es gibt zum Optimismus keine ver-
nünftige Alternative.“ Wir hoffen, dass 
mit dem Quantensprung, der gerade 
in Deutschland in der Umsetzung ist, 
die Weichen in Richtung einer weiter-

hin nachhaltigen Zukunft und einer 
Stärkung der Industrieunternehmen 
gestellt werden. Nach wie vor ist hier 
die Politik massiv gefordert, die Un-
ternehmen von bürokratischen Las-
ten zu befreien und Innovationen, wo 
es nur geht, zu fördern. Dies fordern 
wir unermüdlich gemeinsam mit un-
serem Dachverband, dem Bundesver-
band der Deutschen Industrie. 

Parallel dazu sehe ich weitere po-
sitive Entwicklungen. Die Menschen 
setzen den Wert von Gesundheit hö-
her an als vor drei Jahren und sind 
auch offener für hochwertige Zahn-
heilkunde. Das hilft der ganzen Bran-
che. Gerade die deutsche Dental-
industrie steht dank ihrer hochwertigen 
Produkte und einer weltweit vorbild-
lichen Zahnärzteschaft und eines 
ebenso vorbildlichen Zahntechniker-
Handwerks gut da.

Welchen Stellenwert hat die IDS für 
die Dentalindustrie?

Die entscheidende Idee für die 
IDS lässt sich recht kompakt formu-
lieren: Wir als deutsche Dentalindus-
trie laden alle Unternehmen aus dem 
In- und Ausland ein, an einem zentra-
len Ort im fairen Wettbewerb, ihre 
Produkte der internationalen Fach-
welt zu präsentieren und den Markt-
teilnehmern zur Beurteilung vorzule-
gen. Daraus hat sich ein edler Wett-
streit mit olympischem Charakter um 
die besten Konzepte und Produkte 
entwickelt. Das Ergebnis ist eine Be-
schleunigung der Innovationszyklen 
in unserer Branche und eine entspre-
chend höherwertige Versorgung der 
Patienten.

Beobachten sich die Hersteller auf 
der Messe gegenseitig genau?

Da ist schon jeder gespannt, was 
andere dem Publikum aus Zahnärz-
ten, Zahntechnikern und ihren Teams 
zu bieten haben. Das liegt in der Na-
tur des Marktes, das ist intensiver 
Wettbewerb, den unsere Dentalindus-
trie durchaus als Ansporn für die ei-
gene Innovationskraft versteht. Im 
internationalen Vergleich ist die deut-
sche Dentalindustrie seit Jahrzehn-
ten Marktführer in vielen Teilberei-

chen dentaler Medizintechnik. Der 
unmittelbare Leistungsvergleich der 
Hersteller vor den kritischen Augen 
der Kundschaft setzt in unserer In-
dustrie enorme Motivation und Inno-
vationskräfte frei. Erfolge feiern, bei 
eventuellen Rückständen nacharbei-
ten und auf der nächsten IDS mit ei-
ner noch besseren Idee punkten – das 
ist die Devise. So funktioniert die 

Messe in Köln als Katalysator für die 
dentale Innovation.

Wie funktioniert das genau in den 
Messehallen?

An erster Stelle steht der fachli-
che Austausch mit Zahnärzten, Zahn-

technikern und ihren Teams. Deren 
Feedback zu den ausgestellten be-
währten und innovativen Konzepten 
und Produkten ist für die Dental-
industrie die Luft, die sie zum Atmen 
braucht. Aus den Rückmeldungen wer-
den in den Forschungs- und Entwick-
lungsabteilungen Rückschlüsse gezo-
gen und darauf in den kommenden 
Jahren verbesserte bis revolutionäre 
Neuheiten entwickelt.

Darüber hinaus knüpfen die Aus-
steller auf der IDS neue Kontakte und 
bahnen neue Geschäftsmöglichkeiten 
an. Bestehende Beziehungen vertiefen, 
sich mit dem Dentalfachhandel über 
aktuelle Trends, Kundenwünsche und 
-erwartungen austauschen, internati-
onale Importeure als Partner einbe-
ziehen – das sind alles entscheidende 
Erfolgskomponenten.

Internationale Begegnungen ha-
ben sich von IDS zu IDS intensiviert. 
So treffen heute Importeure aus Asien 
oder Südamerika in Köln ihre Kun-
den aus allen Weltmärkten. Auch das 
macht die IDS als umfassendsten 
Marktplatz aus.

Welchen Stellenwert hat ein Besuch 
der 40. IDS für Zahnärzte, Zahntech-
niker und ihre Teams?

Sie befinden sich auf der Messe 
in der Position der Entscheider. Denn 
sie bestimmen, welches der vielen 
Produkte am Ende für sie die bessere 
Lösung darstellt. Gleichzeitig sichern 
sie sich durch diese sorgfältige Aus-
wahl selbst eine hervorragende Posi-
tion und einen Vorsprung gegenüber 
ihren Mitbewerbern.

Wie groß wird denn die Auswahl auf 
der IDS 2023 generell sein?

Wir liegen jetzt schon bei 1.700 
Ausstellern [Stand 23. Januar]. Das 
garantiert einen vollständigen und 
repräsentativen Überblick über die 
Branche und ein einzigartig großes 
„Schaufenster“ von Produkten für 
eine optimierte Auswahl.

Es geht für uns alle aufwärts. Es 
ist kein Geheimnis, dass die letzten 
drei Jahre besonders schwierig wa-
ren. Die deutsche Dentalindustrie hat 
sie gemeistert. Wir werfen noch ei-
nen kurzen Blick auf die vergange-
nen 100 Jahre IDS und blicken schon 
eher in das nächste Jahrhundert. Die 
40. IDS gibt dazu die Initialzündung.7

Ausblick auf die 40. Internationale Dental-Schau: 
„Es geht aufwärts“

Die deutsche Dentalindustrie hat die schwierigen vergangenen Jahre gemeistert.

Industrie, Fachhandel, Zahnärzte, Zahntechniker und ihre Teams – die IDS 2023 wird wieder alle wichtigen Akteure auf dem Dentalmarkt zusam-
menbringen. © Koelnmesse / IDS Cologne / Hanne Engwald

Dr. Markus Heibach, Geschäftsführer des Ver-
bandes der Deutschen Dental-Industrie. 
© Marie Heibach
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n Die steigende Anzahl von Klimakatastro-
phen rund um die Welt führt die Bedeutung 
von Nachhaltigkeit eindrücklich vor Augen. 
Jetzt ist die Zeit, zu handeln – in allen Bereichen 
des Lebens. Laut einer Studie1 von Dentsply 
Sirona unter mehr als 1.300 Zahnärzten aus 
Deutschland sowie weiteren sechs Kernmärk-
ten ist der Mehrzahl der Zahnärzte bewusst, 
wie wichtig Nachhaltigkeit ist. Es fehlt ihnen je-
doch nach eigener Aussage an Hintergrundwis-
sen sowie konkreten Umsetzungsvorschlägen.

Zeichen setzen für Nachhaltigkeit
Wie Nachhaltigkeit konkret aussehen kann, 

macht Dentsply Sirona auf der IDS 2023 in Köln 
sichtbar: So bestückt Dentsply Sirona seinen 
Stand zu mindestens 80 Prozent mit Möbeln, die 
nicht neu gekauft wurden. Beim Catering ver-
zichtet das Unternehmen auf Einwegmaterial 
und Plastik. Der wenige Abfall, der dennoch 
entsteht, wird so weit wie möglich recycelt. 
Druckerzeugnisse sucht man am Stand vergeb-
lich – Dentsply Sirona setzt auf digitale Kommu-
nikationsformate. Das Standpersonal reist zu-
dem, wo immer es geht, umweltfreundlich mit 
Zug, ÖPNV oder Fahrgemeinschaften an. „Be-
reits 2021 haben wir Nachhaltigkeit in unsere 
Hausmesse DS World integriert“, sagt Erania 
Brackett, Chief Marketing Offi  cer bei Dentsply 
Sirona. „Auf der IDS und großen Veranstaltun-
gen in Zukunft setzen wir sukzessive immer 
mehr nachhaltige Ansätze um.“

Da überrascht es nicht, dass ein Bereich des 
Messestandes von Dentsply Sirona ganz dem 
Thema Nachhaltigkeit gewidmet ist. IDS-Teil-
nehmer sind eingeladen, den Nachhaltigkeits-
bereich zu besuchen, um ein digitales Toolkit zu 
erhalten. Zudem gibt es die Chance, ein nach-

haltiges Produkt für die Praxis zu gewinnen. 
Das Toolkit leitet Benutzer Schritt für Schritt an, 
wie sie Praxis und Labor nachhaltiger gestalten 
und damit einen ganz persönlichen Beitrag für 
die Umwelt leisten können. 

Für die anwesenden Journalisten veranstal-
tet Dentsply Sirona die Podiumsdiskussion „DS 
Talk United for sustainable dentistry“. Welche 
Rolle die Dentalindustrie im Bereich Nachhal-
tigkeit spielen kann, wird von den vier Panellis-
ten erörtert – dies sind neben Erania Brackett 
auch FDI-Präsidentin Prof. Ishane Ben Yahya, 
Heather Pelier, Global Expert Lead Oral Health 
bei Haleon (ehemals GSK Consumer Health-
care) sowie Dr. Steven Mulligan, Zahnarzt und 
Gründungsmitglied des FDI World Dental Federa-
tion „Sustainability in Dentistry“ Task Teams. 

Cloud-Lösungen statt USB-Sticks
„Leb wohl“ zum USB-Stick und „Hallo“ zur 

Cloud zu sagen – dazu lädt Dentsply Sirona die 
Besucher der IDS ein: Wer ausrangierte USB-
Sticks mitbringt und in eine DS-Core-Kugel wirft, 
kann damit gleich zweifach Gutes tun.2 Zum 
einen werden die USB-Sticks nach der Messe 
fachgerecht recycelt – und somit Abfall ver-
mieden. Zum anderen spendet Dentsply Sirona 
für jeden entsorgten USB-Stick 25 Euro (bis zu 
einer maximalen Summe von 15.000 Euro) an 
Smile Train, die weltweit größte Kinderhilfs-
organisation für die Behandlung von Lippen-
Kiefer-Gaumen-Spalten. 

Hintergrund für die Aktion ist, den Besu-
chern die Vorteile von Cloud-Lösungen unter 
Nachhaltigkeitsaspekten bewusst zu machen. 
„Wenn in der Zahnmedizin auf physische Da-
tenträger in der Kommunikation mit Partnern 
in Praxen und Labors verzichtet wird, kann 

eine große Menge an Abfall 
vermieden werden“, sagt Era-
nia Brackett. „Die Alternative 
sind Cloud-Lösungen, mit de-
nen sich große Datenmengen 
schnell und mit wenigen 
Mausklicks teilen lassen. Un-
ser Partner Google unterstützt 
durch seine eigene Nachhal-
tigkeitsstrategie, die Rechen-
zentren bis 2030 zu 100 Pro-
zent CO2-frei zu betreiben3, 
unsere Anstrengungen für 
mehr Nachhaltigkeit.“ Eine 
solche datenschutzkonforme 
Lösung bietet Dentsply Sirona 
mit DS Core, die Besucher der 
IDS näher kennenlernen und 
testen können. 

Nachhaltigkeit auch über die Messe 
hinaus

„Wir wissen, dass das Thema Nachhaltig-
keit Dentalteams in Praxen und Laboren vor 
Herausforderungen stellt“, erklärt Erania Bra-
ckett. „Daher haben wir ein Online-Kursangebot 
erarbeitet, das wichtige Begriff e erläutert, Nach-
haltigkeitsziele und -initiativen der Branche 
vorstellt und praktische Hinweise gibt, die in 

den Arbeitsalltag integriert werden können. 
Der erste Kurs ist bereits jetzt über DS Academy 
auf unserer Website jederzeit abrufbar, weitere 
werden folgen.“

Dentsply Sirona legt auch im eigenen Unter-
nehmen Wert auf Nachhaltigkeit. Bereits 2021 
hat das Unternehmen mit seiner Nachhaltig-
keitsstrategie „BEYOND: Taking action for a 
brighter world“ ehrgeizige Ziele formuliert und 
arbeitet seither engagiert daran, diese im gesetz-
ten Zeitrahmen zu erreichen. Ein wichtiges Ziel 
ist unter anderem die Reduktion von CO2-Emis-
sionen, dem Dentsply Sirona beispielsweise mit 
der Installation einer Wärmepumpe an seiner 
größten Produktionsstätte weltweit in Bens-
heim ein Stückchen näherkommen möchte. Die 
Wärmepumpe wird vier Tonnen CO2-Emissio-
nen sowie 12 MWh Strom pro Jahr einsparen. 
Neben den Klimazielen legt das Unternehmen 
besonderen Fokus auf Vielfalt und Gleichbe-
rechtigung innerhalb und außerhalb des Unter-

nehmens. Innovation ist dabei der Motor dieses 
Wandels, durch effi  zientere oder digitale Lösun-
gen, verbesserte Protokolle und Prozesse oder 
verändertes Verhalten. 

„Wir arbeiten mit Hochdruck daran, Nach-
haltigkeit in unserem Unternehmen und in un-
serer Branche voranzutreiben“, fasst Erania Bra-
ckett zusammen. „Unser Ziel ist es, möglichst 
viele Menschen und Partner zu inspirieren und 

für Nachhaltigkeit aktiv werden – vereint für 
eine bessere Zahnheilkunde.“ 7

Literatur
1  Global Sustainability in Dentistry Studie mit über 1.300 

Zahnärzten aus den USA, Europa, Asien und Lateinamerika. 
Durchgeführt von Dentsply Sirona im Jahr 2022. Daten ver-
fügbar über https://www.dentsplysirona.com/de-de/unternehmen/
nachhaltigkeit/globale-nachhaltigkeit-zahnheilkunde.html

2  Dentsply Sirona spendet 25 Euro pro USB-Stick, der vom 
14. bis 18. März 2023 auf der IDS in die DS-Core Kugel 
eingeworfen wird, maximal 15.000 Euro. Es liegt in Ihrer 
Verantwortung als Kunde, die USB-Sticks vollständig zu 
löschen. Eine vollständige Löschung liegt nur dann vor, 
wenn die Wiederherstellung der enthaltenen Informationen 
entweder unmöglich oder nur mit besonderem Aufwand 
machbar ist (vgl. DIN 66399). Dentsply Sirona wird die ge-
spendeten USB-Sticks vollständig vernichten und übernimmt 
keinerlei Haftung für eventuell noch auf 
dem USB-Stick enthaltene Informatio-
nen und aus deren Vernichtung ent-
stehende Schäden.

3  https://www.google.com/about/data-
centers/cleanenergy/

Quelle: Dentsply Sirona

Problembewusstsein, Hindernisse und Herausforderungen
Dentsply Sirona rückt auf der IDS 2023 Nachhaltigkeit in den Mittelpunkt. 

Infos zum 
Unternehmen

Dentsply Sirona wird auf der IDS 2023 ein Zeichen für mehr Nachhaltigkeit in der Zahnheilkunde setzen. Erania Brackett, 
Chief Marketing Offi  cer bei Dentsply Sirona, lädt die Messebesucher ein, ihr Engagement für dieses Thema an der Sustain-
ability Wall zu dokumentieren.
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ANZEIGE

n Für viele Zahnärzte ist der Praxis-
alltag sehr anstrengend und heraus-
fordernd, da sie unter konstantem 
Zeitdruck stehen. Bei der Analyse 
zeigt sich oft, dass das Einbestellwe-
sen zu unnötigem Stress führt. Doch 
das muss nicht so sein: Mit einem ex-
akt definierten Einbestellwesen ver-
meiden Sie Zeitdruck in Ihrer Zahn-

arztpraxis und die Arbeit wird für 
Sie, Ihre ZFAs und Ihre Patienten 
viel entspannter. Wie Sie Ihr Einbe-
stellwesen optimieren, verrät Ihnen 
Betriebswirt und Praxisberater Wolf-
gang Apel in diesem Beitrag.

In vielen Zahnarztpraxen haben 
die Mitarbeiter an der Rezeption nicht 
die richtigen Hilfsmittel an der Hand, 
um den Grund für einen Patienten-
besuch korrekt abzufragen und ein-

ordnen zu können. Das macht es für 
sie unmöglich, Patientenbesuche opti-
mal zu planen. Gerade bei Neupatien-
ten ist es aber essenziell, genügend 
Informationen vorab zu erfragen, um 
einschätzen zu können, wie lange der 
Termin dauern wird, und so unnöti-
gen Stress und lange Wartezeiten zu 
vermeiden. 

Entscheidungsbaum erstellen
Um das Einbestellwesen zu opti-

mieren, erstellen Sie im ersten Schritt 
einen Entscheidungsbaum. Darin hal-
ten Sie und Ihr Team schriftlich fest, 
welche Fragen bereits am Telefon mit 
den Patienten geklärt werden müssen 
und wie es abhängig von der Antwort 
weitergeht. Ziel ist es, den Grund für 
den Besuch des Patienten und die 
mögliche Behandlung in der Praxis 

so genau wie möglich zu erfassen. 
Fragen im Entscheidungsbaum könn-
ten beispielsweise sein: Was ist der 
Grund für Ihren Besuch bei uns? Han-
delt es sich um eine zahnärztliche 
Kontrolluntersuchung? Wann war die 
letzte zahnärztliche Kontrolluntersu-
chung? Haben Sie Zahnschmerzen? 
Blutet Ihr Zahnfleisch? Sind Ihre 
Zähne gelockert? Haben Sie Schmer-
zen im Kiefergelenk? Schlussendlich 
muss der Entscheidungsbaum klar 
aufzeigen, wie viel Zeit ein Patient be-
nötigt und welche sonstigen Ressour-
cen in Ihrer Zahnarztpraxis einge-
plant werden müssen.

Notfallpatienten einplanen 
Beginnen Sie bei der Planung mit 

den allerbanalsten Strukturen: Über-
legen Sie sich als erstes, wie viele Ter-
mine Sie für Privatpatienten brauchen, 
die Sie grundsätzlich bis 24 Stunden 
zuvor an jedem Tag freihalten. 

Planen Sie dann die Notfallpatien-
ten ein: Wie viele Termine brauchen 
Sie und in welchen Zeitraum wollen 
Sie diese legen? Tatsächlich gibt es 
viele Praxen, die die Notfallpatienten 
gar nicht einplanen oder gleich an 
den Anfang der Sprechstunde legen. 
Das ist sehr gewagt, da Notfallpatien-
ten den Praxisbetrieb schnell durch-
einanderbringen. Legen Sie Ihre Not-
falltermine lieber an das Ende der 

Sprechzeiten am Vormittag. So verzö-
gert sich der gesamte Tagesplan nicht 
direkt am Morgen, und sollten einmal 
weniger Notfallpatienten kommen als 
geplant, haben Ihr Team und Sie ein-
fach etwas Zeit, um liegen gebliebene 
Aufgaben in Ruhe abzuarbeiten oder 
die Mittagspause zu verlängern. 

Zeitfenster einhalten 
Ist das Einbestellwesen auf dem 

Papier optimiert, geht es an die Um-
setzung! Dabei gibt es einen wichti-
gen Punkt, der die gesamte Planung 
schnell über den Haufen wirft und Sie 
ganz persönlich betrifft: Ihre eigene 
Disziplin. Bei Hospitationen stelle ich 
immer wieder fest, dass in den wenigs-
ten Praxen in jedem Raum eine große 
Uhr gut sichtbar an der dem Behand-
ler gegenüberliegenden Wand hängt. 
Natürlich haben Sie eine Uhr am 
Handgelenk und am Computer – doch 
die meiste Zeit sind Sie nun mal mit 
dem Patienten beschäftigt. Hängt die 
Uhr nun an der gegenüberliegenden 
Wand, haben Sie sie stets im Blick 
und können überprüfen, ob Sie noch 
im Zeitplan sind.

Nehmen wir einmal an, dass Sie 
und Ihr Team im Einbestellwesen eine 
bestimmte Terminart mit zehn Minu-
ten einplanen, doch im Alltag zeigt 
sich, dass Sie immer länger bei den 
Patienten sind. Dann stellt sich die 

Frage, woran das liegt. Ist der Termin 
im Einbestellwesen falsch angesetzt, 
da die Behandlungen mehr Zeit erfor-
dern? Dann muss der Prozess weiter 
optimiert werden. Liegt es jedoch nicht 
an der Zeitplanung, sondern eher da-
ran, dass Sie sich mit Ihren Patienten 
gut verstehen und gerne noch ein paar 
Minuten plaudern? Dann ist Ihre Dis-
ziplin gefragt. Wenn es in Ihrer Praxis 
glatt laufen soll und Sie ohne Stress 
und Zeitdruck arbeiten wollen, müs-
sen auch Sie Ihren Teil dazu beitragen 
und die geplanten Zeiten einhalten.7

Optimiertes Einbestellwesen
So reduzieren Sie den konstanten Zeitdruck in Ihrer Zahnarztpraxis. Ein Beitrag von Praxisberater Wolfgang Apel, Nürnberg.

Wolfgang Apel

MediKom Consulting GmbH
Obere Bergstraße 35
90607 Rückersdorf
Tel.: +49 172 9790263
w.apel@medikom.org 
www.medikom.org
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